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Haushalt 2004: Sozialdemokraten im Ansbacher Stadtrat sehen Sparmöglichkeiten als ausgereizt an

Koch: „Bayernweit einmaliger Haushalt“
Hoffnung auf wirtschaftlichen Aufschwung – Silvesterfeier soll höchsten 10000 Euro kosten

ANSBACH (mhz) – Auch die
SPD-Fraktion des Ansbacher Stadt-
rats ist mit dem Entwurf des Haus-
halts 2004 zufrieden. „Mehr Strei-
chungen sind nicht drin“, findet de-
ren Sprecherin Helga Koch gegen-
über der FLZ. Lediglich kleinere Än-
derungen möchten die Sozialdemo-
kraten in die anstehenden Beratun-
gen einbringen.

Auch die SPD will die alljährliche
Silvesterfeier auf dem Karlsplatz auf
den Prüfstand stellen. „20 000 Euro
sind dafür einfach zu viel“, meint
Koch. Allerdings wolle man jungen
Leuten weiterhin die Möglichkeit bie-
ten, die Jahreswende gebührend zu fei-
ern. Doch sollten nach Meinung der
Sozialdemokraten dafür 10 000 Euro in-
klusive der Leistungen von Bauhof
oder Polizei ausreichen. Auch soll der
Kauf eines Schulbusses verschoben
werden. Die gesparten 22 000 Euro sol-
len dann den Schulen für „unabwend-
baren Bedarf“ zur Verfügung gestellt
werden, deren Gelder wegen der
Brandschutzmaßnahmen hatten stark
gekürzt werden müssen.

Über die von der Stadt fest geplante
höhere Grundsteuer B herrsche zwi-
schen den großen Fraktionen Einig-
keit, sagt Koch. Das Geld solle schließ-
lich die gescheiterte Straßenreini-
gungsgebühr ausgleichen. „Und selbst

der neue Hebesatz von 360 Punkten
liegt noch unter dem Durchschnitt ver-
gleichbarer Städte“, meint die Frak-
tionssprecherin.

Auch wenn der von der Stadtverwal-
tung vorgegebene Sparkurs nach Mei-
nung der SPD „sicher weh tut“, sieht
Helga Koch doch keine zusätzlichen
Einnahmen für die Stadt. Es sei
sinnlos, sagt sie, Einnahmeerwartun-
gen als „Luftnummern“ einzustellen
und sich dann später korrigieren zu
müssen. Solide Finanzierung voraus-
gesetzt, hätte die SPD schon einige
Posten auf der Wunschliste. Dazu gehö-
ren beispielsweise die Sanierung eini-
ger Schulgebäude wie die Weinberg-
schule, oder ein neuer Spielplatz im
Neubaugebiet in Höfstetten.

Man habe innerhalb der Fraktion
schon diskutiert, etwa die rund 10 000
Euro zu streichen, die für den Ankauf
von Kunstobjekten eingestellt seien.
Doch sollte man die Kultur auch in
schwierigen Zeiten nicht so ohne wei-
teres aufgeben, findet Koch: „Wir le-
ben nicht vom Brot allein.“ Dafür
rechtfertigt sie die verzögerte Sanie-
rung des Retti-Palais. Der Bau werde
natürlich gesichert, sagt sie: „Doch
mehr ist jetzt nicht drin.“ Mehr wird
nach ihren Worten auch nicht drin sein
für die PC-Ausstattung der Verwal-
tung: „Da müssen die Computer halt
noch ein Jahr länger Dienst tun.“

Die von den Fraktionen beabsichtig-
ten Abstriche bei den Aufwendungen
für die Stadträte und ehrenamtlichen
Bürgermeister sollen nach Berechnun-
gen der SPD rund 9200 Euro bringen.-
Das Geld wollen die Sozialdemokraten
der allgemeinen Rücklage zuführen.

Dennoch ist Helga Koch mit der fi-
nanziellen Lage der Stadt durchaus zu-
frieden. Der vorgelegte Haushalt 2004
sei „bayernweit einmalig“, findet sie.
Welche kreisfreie Stadt könne denn
noch einen ausgeglichenen Haushalt
ohne Neuverschuldung vorlegen? Zu-
dem könnten große Projekte wie Stadt-
sanierung oder die Ost-Tangente wie
geplant in Angriff genommen werden.

Da Ansbach nach ihren Worten rela-
tiv unabhängig von einzelnen Indu-
strie-Niederlassungen ist, habe die
Stadt auch keine dramatischen Steuer-
ausfälle zu verzeichnen, analysiert sie.
Im Gegenteil: „Innovative Firmen
oder Banken gehören zu unseren soli-
desten Steuerzahlern.“

Für 2005 hofft Koch, dass die Bud-
gets ohne Kürzungen auskommen
werden. Und wenn doch, dann könne
höchstens noch in den wenigen Berei-
chen gespart werden, die heuer eini-
germaßen glimpflich davon gekom-
men seien. Doch blickt die Fraktions-
sprecherin der SPD mit einigem Opti-
mismus ins kommende Jahr: „Wir hof-
fen auf einen baldigen Aufschwung.“

Hält die Ansbacher Finanzen für soli-
de: SPD-Fraktionssprecherin Helga
Koch. Foto: Albright

Der Deutsche Frauenring in Ansbach hat in den vergangenen Jahrzehnten zahlreiche gesellschaftliche Aufgaben angepackt

Über Konventionen hinweg in Domäne der Männer eingemischt
In Zukunft noch mehr Einfluss auf das Engagement nehmen – Festakt zum 50-jährigen Bestehen im Kulturzentrum

ANSBACH (ls) – Ohne sie dürften
Frauen nicht zur Wahl gehen, ohne sie
gäbe es keinen Absatz im Grundge-
setz, der die Gleichstellung der Frau
in Familie und Beruf gewährleistet,
ohne sie würde keine Universität
Frauen zum Studium zulassen. Sie,
das sind die Frauen, die sich, entge-
gen allen Konventionen, eingemischt
haben, in die Domäne der Männer,
nämlich in die Politik. Auch in Ans-
bach haben sich immer wieder Frau-
en gefunden, die sich politische The-
men und aktuelle Zeitfragen auf die
Fahne geschrieben haben. Ein Zeug-
nis dieser gesellschaftspolitischen
Arbeit ist der Deutsche Frauenring,
Ortsring Ansbach, der am Wochenen-
de sein 50-jähriges Bestehen im Kul-
turzentrum am Karlsplatz feierte.

„Immer am Puls der Zeit“, zeigte Ju-
liane Brumberg, Mitglied im Teamvor-
stand, den Weg des Ansbacher Frauen-
rings auf. „Während der ersten Jahre
in der Nachkriegszeit stand das soziale
Engagement im Vordergrund.“ 1953
schloss sich die eigens für karitative
Zwecke gegründete Frauenarbeitsge-
meinschaft in Ansbach dem Frauen-
ring Bayern an. Die Sozialarbeit wurde
durch gesellschaftspolitische Bil-
dungsmaßnahmen ersetzt. Themen
wie „Vom Kochtopf zum Herd“, „Was
gehen uns die Gesetze an?“ bis „Bil-
dungspolitik entscheidet unsere Zu-
kunft“ prägten den aktiven politischen
Einsatz der Frauen. Sie protestierten

gegen Baumfällaktionen, forderten
Einrichtungen wie Kindergrippen und
Mütterzentrum, und unterstützten die
Initiative der Stadt, eine Gleichstel-
lungsbeauftragte einzustellen. Darü-
ber hinaus erweiterte sich der Schwer-
punkt der Arbeit auf den beruflichen
Wiedereinstieg von Frauen nach der
Familienphase. Ferner regte der Frau-
enring in Ansbach die Gründung eines
Hospizvereins an.

Seit 1996 sorgt ein erweiterter Team-
vorstand, bestehend aus Juliane Brum-
berg, Erika Illig, Mirjana Pyka, Edel-

traud Benzner, Klara Witte (seit 1997
Vorstandmitglied des Landesverban-
des Bayern) und Gudrun Badenhop
(seit 2002), für Kontinuität im Frauen-
ring. In ihrer Arbeit widmen sich die
Frauen verstärkt den feministischen
Fragestellungen und forcieren das
frauenpolitischen Engagement auf
kultureller Ebene. Mit Ausstellungen
oder Seminaren und Autorinnenlesun-
gen bereichern sie die kulturelle Szene
in Ansbach.

Stadträtin Helga Koch lobte in ihrem
Grußwort den Ortsring Ansbach für

sein Engagement in der Stadt. Koch
wünschte den politisch engagierten
Frauen die notwendige Kraft und Aus-
dauer, in den nächsten 50 Jahren ge-
nauso viel zu verändern wie bisher.
„Denn es gibt noch viel zu tun“, unter-
strich die Festrednerin und Historike-
rin Nadja Bennewitz aus Nürnberg.

In ihrem Vortrag beleuchtete sie die
Frauenpolitik und Frauenbewegung
nach 1945. Die Entwicklung zeige, so
die Wissenschaftlerin, dass „die ge-
samtdeutsche Gesellschaft keineswegs
frauenfreundlicher geworden ist“. Die
Referentin appellierte an das Engage-
ment der Frauen. Denn „das zu verän-
dern, ist unsere Aufgabe.“

So ist beispielsweise die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf ein wichti-
ges Anliegen des Frauenrings. Sie er-
mutigte die Politikerinnen und Politi-
ker, mit neuen Modellprojekten einmal
Vorreiter in der Region zu sein und ap-
pellierte an sie, „angemessene und
ausreichende Möglichkeiten zur Ganz-
tagsbetreuung von Kindergarten- und
Schulkindern“ zu schaffen.

Nach dem offiziellen Teil, gestaltet
von der Abiturientin Christiane Zen-
der am Klavier und einem erfrischen-
den Sketch mit dem Focus auf „Mama
ist beim Frauenring“, gespielt von Hei-
ke Badenhop-Hund und Ilka Holzer,
schmiedeten die Frauen neue Zu-
kunftspläne für den Verband, disku-
tierten die Inhalte ihrer Arbeit und fes-
tigten die Kontakte zu den Gästen aus
Lauf, Bad Kissingen und Würzburg.

Versöhnung wird durch die Erinnerung erst möglich
ANSBACH (ab) – Mit einer Gedenk-

stunde in der Synagoge haben die
beiden christlichen Konfessionen
und die Stadt Ansbach der Reichspo-
gromnacht vor 65 Jahren gedacht: In
den Morgenstunden des 10. Novem-
ber 1938 waren auch in Ansbach die
Synagoge mit einem Feuer geschän-
det und die jüdischen Mitbürger ver-
haftet und in der Rezathalle für ei-
nen Tag gefangen gehalten worden.
Der aus Würzburg stammende Leh-
rer und Kantor Israel Schwierz
sprach das Totengebet und erinnerte
an die Opfer der Shoa, also der Zeit
des Dritten Reiches. In seiner An-
sprache sagte Domkapitular und Re-
gionaldekan Otto Münkemer, dass
Versöhnung durch Erinnerung erst
möglich werde. Er erinnerte daran,
dass auch die beiden christlichen
Kirchen zu dem Pogrom geschwie-
gen hätten, und an die Schuld, die
damit verbunden sei. Zugleich habe
es aber auch im christlichen Bereich
Menschen gegeben, die offen die
Vergehen der Nationalsozialisten an-
geprangert hätten. In Vertretung des
Oberbürgermeisters rief Helga Koch
dazu auf, gemeinsam gegen das Ver-
gessen zu wirken und die nachwach-
sende Generation sensibel für die
Gräuel der Vergangenheit zu ma-
chen: „Diese Unmenschlichkeit darf
nie wieder passieren“. Im Anschluss
an die Gedenkstunde und das Toten-
gebet legte Helga Koch für die Stadt
im Vorraum der Synagoge einen
Kranz nieder. Foto: Biernoth

Zahlreiche Frauen wohnten der Jubiläumsfeier bei. Foto: Scheidel

Im Blickpunkt
Waldbesitzerversammlung
ANSBACH – Das Forstamt Heils-

bronn und die Forstbetriebsgemein-
schaft Ansbach /Heilsbronn laden am
heutigen Montag, 10. November, ab 20
Uhr zu einer Waldbesitzerversamm-
lung in den Gasthof Güllich in Strüth
ein. Neben aktuellen Themen aus dem
Forstamt stehen unter anderem der
Holzmarkt sowie die Borkenkäfersi-
tuation auf der Tagesordnung.

Martinsumzug der Kinder
ANSBACH – Am Dienstag, 11. No-

vember, findet um 17 Uhr der Martins-
umzug des Kindergarten Christ-König
statt, zu dem auch Gäste willkommen
sind. Der Umzug beginnt mit einem
Kindergottesdienst in der
Christ-König-Kirche, in dem die Kin-
dergartenkinder das Stück vom Heili-
gen Martin aufführen. Anschließend
ziehen die Kinder durch das Rüglän-
der Viertel. Zum Schluss gibt es für alle
Punsch und Plätzchen.

VdK unterwegs
SCHALKHAUSEN –Der Verband der

Kriegs- und Wehrdienstopfer, Behin-
derten und Sozialrentner Deutsch-
lands (VdK), Ortsverband Schalkhau-
sen, unternimmt am Donnerstag, 13.
November, einen Tagesausflug zu den
Adler-Werken nach Fürth und in eine
Likörfabrik in Streitberg. Abfahrt ist
um 8.15 Uhr und die Rückkehr ist für
19.30 Uhr geplant. Anmeldungen wer-
den unter den Telefon-Nummern
09820/329 und 0981/62291 entgegenge-
nommen.

Kurz notiert
Senioren unterwegs

ANSBACH – Die Seniorenfahrt des
Pfarramtes St. Johannis in Ansbach
führt am Dienstag, 11. November, un-
ter anderem in das Turmuhrenmu-
seum nach Mainhardt. Die Abfahrt ist
zu den bereits bekannten Abfahrtszei-
ten vorgesehen.

Über den Dächern Ansbachs
ANSBACH – Der Titel des Dia- Vor-

trages von Walter Röber lautet „Über
den Dächern von Ansbach“ und wird
am Dienstag, 11. November, ab 19.30
Uhr bei der Monatsversammlung des
Obst- und Gartenbauvereins Ansbach
gezeigt. Die Veranstaltung findet in der
„Fichte“-Gaststätte statt.

Heute Friedensdekade
ANSBACH – Die ökumenische Frie-

densdekade findet bis Mittwoch, 19.
November, statt. Eröffnung ist am heu-
tigen Montag um 17 Uhr am Mar-
tin-Luther-Platz. Handzettel liegen in
den verschiedenen Kirchen und ande-
ren Stellen auf.

Eltern und ihr erstes Kind
ANSBACH – Das Bayerische Rote

Kreuz (BRK), Kreisverband Ansbach,
bietet in Zusammenarbeit mit der
Volkshochschule (VHS) Ansbach am
Samstag, 15. November, einen Kurs un-
ter dem Thema „Eltern und ihr erstes
Kind“ an. Der Lehrgang findet im
BRK-Centrum, Henry- Dunant-Straße
10 in Ansbach, von 9 bis 16 Uhr statt.
Anmeldungen sind noch unter der Te-
lefon-Nummer 0981/51311 bei der VHS
möglich.

Aktuelles
Seniorenstammtisch des TSV

ANSBACH – Der TSV 1860 Ansbach
lädt für Montag, 10. November, zum Se-
niorenstammtisch in das Tennisclub-
heim ein. Beginn ist um 16 Uhr.

Sprechtag fällt aus
ANSBACH – Die Sprechstunde des

Bayerischen Bauernverbandes (BBV),
Geschäftsstelle Ansbach, fällt am
Dienstag, 11. November, aus. Dies teilte
der BBV mit.

Versammlung des VdH
ANSBACH – Der Verband der Heim-

kehrer, Kriegsgefangenen und Ver-
misstenangehörigen Deutschlands
(VdH), Ortsverband Ansbach, lädt für
Mittwoch, 12. November, ab 14 Uhr zur
Monatsversammlung in die „Fichte“-
Gaststätte ein. Unter anderem wird die
Gestaltung der vorweihnachtlichen
Feier am 12. Dezember besprochen.

Basis der Digitalfotografie
ANSBACH – Am Mittwoch, 12. No-

vember, lädt der Fotoclub Ansbach zu
einem Fachvortrag zum Thema „Digi-
talfotografie“ ein. Treffpunkt ist ab 20
Uhr im Clubheim, Fischerstraße 2
(Rückgebäude).

Infos für Wehrpflichtige
ANSBACH – Am Dienstag, 11. No-

vember, findet von 19 bis 21 Uhr in den
Räumen des Erzbischöflichen Jugend-
amtes Ansbach, Karolinenstraße 18,
ein Informations- und Beratungs-
abend für Wehrpflichtige und Zivil-
dienstleistende statt. Die Berater ste-
hen auch telefonisch unter der Num-
mer 0981/15 170 zur Verfügung.


